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es macht Freude, Tag für Tag das Tür-
chen eines Adventskalenders zu öff-
nen. Was verbirgt sich dahinter? Wel-
che Überraschung erwartet mich? 
Nicht nur Kinder sind da neugierig und 
gespannt.  
Der Advent ist in der Tat eine Zeit, um 
Türen zu öffnen. Die Tür zu Verwand-
ten oder Freunden, mit denen man 
den Kontakt vernachlässigt hat. Die 
Tür zu Mitmenschen, die nach einem 
Streit zugeschlagen wurde. Auch die 
Tür zu Gott, die versperrt sein kann 
durch viele Dinge, die uns tagtäglich 
beschäftigen und belasten.   
„Macht hoch die Tür, die Tor macht 
weit, es kommt der Herr der Herrlich-
keit“. So lautet ein bekanntes Advents-
lied. Unser Titelbild scheint dieses Lied 
zu illustrieren. Einige Treppenstufen 
führen zu einem offenen Portal, das 
von Licht erfüllt ist. Zwei Menschen 
stehen erwartungsvoll davor. Inmitten 
einer kalten Welt finden sie einen Ort, 
der Orientierung und Wärme schenkt. 

Im Lichtschein ist das Kreuz zu se-
hen: Jesus Christus ist das Licht der 
Welt. Er lädt uns ein, ihm zu begeg-
nen.  
Unsere Gremien erarbeiten zurzeit 
eine Vision für unsere Pfarrei. Wir 
fragen uns: Was bedeutet die frohe 
Botschaft Jesu für unser Zusammen-
leben heute? Was brauchen die 
Menschen, die mit uns Tür an Tür 
wohnen? Woran erkennen sie, dass 

Jesus Christus unser Fundament und 
Hausherr ist? Denn wir verstehen un-
sere Pfarrei als einladendes Haus, das 
offene Türen hat. Ein Haus mit einer 
Willkommenskultur, die wir weiter 
entwickeln wollen. Gern auch mit 
Ihnen!  
„Er ist die rechte Freudensonn, bringt 
mit sich lauter Freud und Wonn“, 
heißt es in unserem Adventslied in 
einer weiteren Strophe. Auch zu dieser 
Zeile passt unser Bild. Über dem offe-
nen Portal strahlt die Sonne – ein pas-
sendes Bild für die göttliche Liebe. Ihre 
Strahlen wollen die Herzen der Men-
schen berühren und erfreuen – weit 
über Weihnachten hinaus.   
Mit unserem Pastoralteam wünsche 
ich Ihnen, dass Sie in der kommenden 
Zeit den Mut finden, Türen zu öffnen, 
dass Sie aber auch viele offene Türen 
entdecken und sich positiv überra-
schen lassen! 
 
Ihr Pfarrer  
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 Pastorales Konzept 
Unsere Pfarrei Hl. Katharina von Sie-
na ist ein lebendiges Haus 
Das Pastorale Konzept, welches jede 
Pfarrei im Bistum erstellt, erfasst unter 
anderem das pastorale Handeln und 
setzt auf der Basis einer gemeinsamen 
Vision begründet Prioritäten. 
Auch unsere Pfarrei arbeitet an 
diesem Konzept. Begonnen mit der 
Pfarreianalyse 2018 befasst sich ein 
Arbeitskreis mit einiger Unter-
brechung mit diesem spannenden 
Thema. Mit der Assoziation eines 
Hauses wollen wir unser Konzept 
formulieren - ein Haus mit einem 
Fundament (Jesus Christus) und sei-
nen Säulen (Spiritualität, Evange-
lisierung, Anwaltschaft, Weltkirche). 
Unser Haus ist ein einladendes Haus 
mit vielen Räumen der Begegnung. Es 
hat Nachbarn, Traditionen und 
Innovationen. Genauso wie es 
unterschiedliche Sozialräume hat und 
natürlich auch Teil der Schöpfung ist. 
In der Klausur des Pfarreirates über 

ein Wochenende Anfang November in 
Maria Rosenberg wurde gemeinsam 
über das Konzept beraten, diskutiert 
und daran geschrieben. Es geht 
darum, wohin sich unsere Pfarrei in 
den kommenden Jahren wendet, wo 
die pastoralen Schwerpunkte gesetzt 
werden und wie Ressourcen best-
möglich genutzt werden können. 
Aus Visionen Ziele zu formulieren und 
daraus konkrete Maßnahmen 
abzuleiten, war die Aufgabe der 
Klausur. Das Tolle daran ist, dass man 
bei Visionen völlig ergebnisoffen 
agieren kann und in den Gedanken 
vieles möglich ist. Die daraus 
resultierenden Ziele sind mannigfaltig 
und spannend und es muss nun 
bewertet werden, welche davon in 
nächster Zeit in die Tat umgesetzt 
werden sollen. Denn eines ist klar, das 
Leben ist nicht immer planbar – wie 
uns die Pandemie zeigt – und stellt 
uns immer wieder vor neue Heraus-
forderungen. Insofern versteht sich 

das Pastorale 
Konzept als eine 
Art roter Faden 
für unser künf-
tiges Zusam-
menleben und -
-wirken in unse-
rer Pfarrei. 

Michael Alter 
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 Primizkelch als Geschenk für St. Joseph  
Aus der Ge-
meinde Rhein-
gönheim 
stammt der 88-
jährige Pfarrer 
Hermann Volz. 
Er verbringt 
seinen Ruhe-
stand im saar-
pfälzischen St. 
Ingbert, wo er 
zuletzt als Ge-

meindepfarrer tätig war. 1958 feierte 
er in St. Joseph seine Primiz. Damals 

wurde ihm von der Frauengemein-
schaft ein Kelch geschenkt. Beim 
Treffen einer ehemaligen Jugendgrup-
pe, zu dem er im vergangenen Sep-
tember eingeladen war, schenkte er 
diesen Primizkelch seiner Heimatge-
meinde zurück. Zuvor hatte er ihn 
noch gründlich restaurieren lassen. 
Pfarrer Szuba freute sich über dieses 
Zeichen der Verbundenheit. Im Na-
men der Gemeinde dankte er seinem 
Mitbruder für die großzügige Gabe 
und versprach, den Kelch immer in Eh-
ren zu halten. 

Josef D. Szuba  

v.l.n.r. Pfr. Dr. Hans-Peter Arendt, Pfr. Hermann Rinnert, Pfr. Hermann Volz, Pfr. Luciano Donatelli,  
Werner Transier  
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30-jähriges Dienstjubiläum von Frau 
Cäcilia Schuhmacher  
Sie ist die erste, die die Kirche betritt 

und die letzte, die das Portal ab-
schließt. Dazwischen liegen viele klei-
ne und große Handgriffe: Hostienscha-
le und Kelch bereitstellen, liturgische 
Bücher aufschlagen, das Messgewand 
aussuchen, Glocken und Licht anschal-

ten, sich um die Messdiener kümmern 
und vieles mehr. Seit dreißig Jahren 
versieht Frau Cäcilia Schuhmacher 
treu und zuverlässig ihren Dienst in St. 
Michael Maudach. Woche für Woche 
ist die gebürtige Rödersheimerin im 
Einsatz. Dabei zeigt die inzwischen 83-
Jährige keinerlei Ermüdungserschei-
nungen. Ja, sie bedauert sogar sehr, 
dass nur noch jede zweite Woche eine 
Sonntagsmesse in Maudach gefeiert 
wird. Beim Patronatsfest der Gemein-
de dankte ihr Pfr. i.R. Gerhard Rottma-
yer für ihren langjährigen Einsatz und 
überreichte ihr im Namen der Pfarrei 
eine Dankesurkunde. „Es sind solche 
stillen Helferinnen und Helfer im Hin-
tergrund, die das Leben einer Gemein-
de entscheidend mittragen“, betonte 
er in seinen Dankesworten. Seinen 
Wünschen nach vielen gesunden Jah-
ren und ungebrochener Schaffenskraft 
schließen wir uns an dieser Stelle gern 
an.            Josef D. Szuba 

Treu im Dienst an Gott und den Menschen  

Unsichtbare „gute Geister“  
In all unseren Gemeinden gibt es ganz 
viele Helferinnen und Helfer, die kaum 
wahrgenommen werden können, und 
die wir in einer lockeren Reihe einfach 
einmal sichtbar werden lassen wollen. 
Da sind zum Beispiel die MoDo-
Männer: Herr Schlick, Herr Röttinger 
und Herr Witting, die jeden Montag 
und jeden Donnerstag spätestens um 
9 Uhr rund um das Pfarrhaus St. Boni-

faz werkeln. Sie pflegen liebevoll die 
Blumenrabatte vor dem Pfarrhaus, ha-
ben aber auch den großen Rasenplatz 
und den ganzen Pfarrgarten im Blick. 
Gerade erst hat die riesige Tanne all 
ihre kleinen Zapfen fallen lassen und 
etliche Schubkarren sind zum Kompost 
gewandert. Im Frühjahr wird geschaut, 
was alles gut überwintert hat und was 
geschnitten werden will, jetzt im 
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 Herbst sind die Kürbisse geerntet und 
es geht an die Aufräumarbeiten. Wenn 
es regnet, dann gehen sie einfach in 
die Werkstatt und reparieren oder er-
neuern. Und wenn es auf den Advent 
zugeht, dann wird schon mal der gan-
ze Krippenaufbau in den Blick genom-
men und die Krippenfiguren natürlich. 
Auch da sind sie ganz mit dabei, lassen 
sich jedes Jahr etwas Neues einfallen 
und jedes Jahr findet auch die Stall-
maus ihren Platz.  
Herr Röttinger ist seit ein paar Jahren 
auch als Nikolaus in unserer Kita tätig 
und ist immer wieder tief berührt von 
der Freude der Kinder. 
Und wie kamen sie zu ihrem Beruf: 
einfach als sie einmal gesehen hatten, 
dass Rosen nicht geschnitten wurden 
oder dass da eine Platte lose war…
einfach beim NICHT-WEGSEHEN-

KÖNNEN, dabei ist es über ganz viele 
Jahre schon geblieben, und das Gott 
sei Dank. Mögen Sie uns noch ganz 
lange erhalten bleiben!!! 

Katharina Kloos 

2020 wurden die Maudachhelfer ins 
Leben gerufen. Trotz coronabedingter 
Einschränkungen hat die Gruppe bis 
heute an vielen Stellen zur Unterhal-
tung der Gebäude unserer Gemeinde 
beitragen können. Ob dies verstopfte 
Abflussrinnen sind oder Spiel-
häuser im Kindergarten, die 
einen Anstrich notwendig ha-
ben… aber auch Büsche, die 
geschnitten werden müssen. 
Diese Aufgaben werden dann 
von dem Team um Kurt Wolf, 
Stefan Berg und Rainer Schalk 
erledigt. Wer Interesse hat 

mitzuhelfen und Spaß daran hat, unse-
re Gebäude in Ordnung zu halten – 
handwerkliches Geschick ist keine Be-
dingung - der kann sich gerne an Tel. 
531406 wenden. 

Rainer Schalk 

Die Maudachhelfer sind aktiv 
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Fröhlicher Gesang und lauter Trom-
melklang sind zu hören, wenn wir Ka-
tholiken aus Nigeria in der Kirche St. 
Hedwig in der Ernst-Reuter-Siedlung 
zusammenkommen. Zweimal im Mo-
nat trifft sich unsere Igbo-Gemeinde 
am Sonntagnachmittag zum Gottes-
dienst. Der kann auch schon einmal 
zwei Stunden dauern. Wir nehmen 
uns Zeit, etwa bei der Gabenberei-
tung, wenn wir im wiegenden Tanz-
schritt und in bunten Gewändern un-
sere Kollekte zum Altar bringen. Gern 
stehen wir hinterher fröhlich plau-
dernd auf dem Kirchplatz zusammen 
und erleben dabei ein Stück Heimat.  
Allerdings sind wir nicht die einzigen, 
die das 1968 erbaute Gotteshaus mit 
Leben füllen. Regelmäßig trifft sich 
hier auch die kroatische Gemeinde. Al-
lein drei Sonntagsmessen feiert ihr 
Seelsorger Pater Slavko, um den er-
freulichen Zustrom zu bewältigen. Be-

nannt hat sich die Gemeinde nach 
dem Märtyrerbischof Alojzije Stepinac, 
der von dem kommunistischen Tito-
Regime 1946 zu Zwangsarbeit und La-
gerhaft verurteilt wurde und bis zu sei-
nem Tod 1960 unter strengem Hausar-
rest stand.  
Als die Kirche 1968 geweiht wurde, 
hat man als Patronin bewusst die heili-
ge Hedwig gewählt. Viele vertriebene 
Schlesier fanden damals in dem jun-
gen Stadtteil eine neue Heimat. Die 
schlesische Herzogin Hedwig (1174 – 
1243) gilt als Patronin der deutsch-
polnischen Verständigung. Als gütige 
Landesmutter hat sie das Ideal einer 
christlichen Herrscherin verkörpert. 
Ihr leidenschaftliches caritatives Enga-
gement verbindet sie übrigens mit ih-
rer Nichte Elisabeth von Thüringen. 
Schon wenige Jahre nach ihrem Tod 
wurde Hedwig 1267 heiliggesprochen. 
Der 16. Oktober ist ihr Gedenktag. 

Heute Abend feiern 
die drei Gemeinden in 
St. Hedwig zusammen 
Gottesdienst. So un-
terschiedlich unsere 
Kulturen auch sind – 
unser Glaube verbin-
det uns über alle 
Grenzen hinweg und 
schenkt uns ein gutes 
Stück Heimat.  

Rheinpfalz 16. 10. 2021  
Valentine Acholonu  

Grenzenloser Glaube - Kirche als Heimat für viele  
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Gottesdienst zum Begegnungsfest am Gedenktag der Hl. Hedwig 
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Bei der Feier der Taufe wird ein Kind 
in die Gemeinschaft der Kirche 
aufgenommen. Aufgrund der Corona-
Vorgaben haben wir in der letzten 
Zeit nur Einzel-
taufen vorge-
nommen, obwohl 
vieles dafür 
spricht, die Taufe 
mehrerer Kinder 
zusammen zu 
feiern. Dabei geht 
es weniger um 
praktische Grün-
de. Schließlich ist 
die Taufe keine 
private Familien-
feier, sondern ein 
Sakrament der 
Kirche. Und die 
Kirche wird bes-
ser sichtbar in 
einer größeren 

Versammlung. So ist es auch möglich, 
nach rechtzeitiger Absprache, die 
Taufe in die Sonntagsmesse zu 
integrieren. In der Regel werden wir 

im neuen Jahr 
wieder zwei oder 
drei Kinder zu-
sammen taufen. 
Bitte melden Sie 
die Taufe recht-
zeitig im Zen-
tralen Pfarrbüro 
an. Das hilft Ih-
nen und uns bei 
der weiteren Pla-
nung und Vor-
bereitung. Haben 
Sie Verständnis 
dafür, dass darü-
ber hinaus keine 
Ausnahmen mög-
lich sind. 

Josef D. Szuba 

Tauffeiern 1. Halbjahr 2022 

Tauftermine  
Sonntag, 09. Januar in St. Bonifaz 
Sonntag, 23. Januar in St. Hedwig 

Sonntag, 06. Februar in St. Michael 
Sonntag, 20. Februar in St. Joseph 
Sonntag, 06. März in St. Hildegard 

Sonntag, 20. März in St. Bonifaz 
Sonntag, 03. April in St. Hedwig 

Samstag, 16. April 21:00 Uhr in St. Bonifaz  
Samstag, 16. April  21:00 Uhr St. Joseph  

Sonntag, 17. April in St. Joseph 
Sonntag, 08. Mai in St. Michael 

Sonntag, 22. Mai in St. Hildegard 
Sonntag, 5. Juni in St. Bonifaz 

Sonntag, 19. Juni in St. Hedwig 
 

Die Tauftermine sind, außer in der Oster-
nacht am 16. April am Sonntagnachmittag 

jeweils um 14:30 Uhr. 

Der Einladung zum Gottesdienst sind 
die kroatischen, nigerianischen und 
deutschen Christen gefolgt. 
Wir feierten mit Pfarrer Damian, Pfar-
rer Slavko und Kaplan Valentine einen 
bewegenden Gottesdienst in ver-
schiedenen Sprachen, der vom kroati-
schen Chor und deren Organisten Filip 
und der Gemeinde (natürlich mit 
Maske) musikalisch begleitet wurde. 

Anschließend fand auf dem Kirchen-
vorplatz mit gebotenem Abstand Be-
gegnung statt. Es wurden Brezeln, von 
den kroatischen Frauen gebackene 
Leckereien und Getränke angeboten 
und viele nette Gespräche geführt.  
Es war sehr schön, wieder einmal zu 
erleben, ein Teil dieser Gemeinschaft 
zu sein. 

Petra Hensler 



 

10 | VEREINE UND VERBÄNDE 

 KAB - Bewegung, Bewegung 
Nachdem Corona vieles eingebremst 
hat, haben wir am 23. Oktober wieder 
eine Schuh- und Kleidersammlung an-

geboten und die Sachen mit den bei-
den Warenhaus-Fahrzeugen aus Spey-
er und Germersheim in fast allen Ge-
meinden Ludwigshafens abgeholt. Es 
kamen ca. 3 - 4 Tonnen zusammen. 
Ab 10:30 Uhr haben wir zum Wiesn-
fest auf die Pfarrwiese eingeladen. Es 
kamen 42 Mitglieder 
und Nichtmitglieder. 
Beim Weißwurstessen 
war die Stimmung sehr 
gut, alle waren begeis-
tert. Für nächstes Jahr 
wird es wieder ins Auge 
gefasst. Der KAB-
Ortsverband hat die 
Auslagen bezahlt und 
um eine Spende für die 
Ahr-Flutopfer gebeten. 

Im August hat Birgit Drexlmeier zum 
KAB-Ortsverband Reifferscheid-
Rodder in der Gemeinde Adenau Ver-

bindung aufgenommen. 
Die Vorsitzenden Peter 
und Rita Kaiser empfah-
len uns die Spende von 
500 € an den Bürgerfond 
Adenau zu überweisen. 
Frau Kaiser arbeitet in 
der Gemeindeverwal-
tung Adenau. Beim 
Wiesnfest kamen fast 
400 € zusammen was 
wir auf 500 € aufge-
stockt und auch über-

wiesen haben. 
Zum Programm bis Ostern werden wir 
Einiges planen und hoffen, dass uns 
die Pandemie keinen Strich durch die 
Rechnung macht. 
Bitte bleiben Sie/bleibt gesund! 

Hugo Diehl 
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Wiesnfest 

Schuh– und Kleidersammlung 
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Die kfd St. Michael 
Maudach hatte seit 
Ausbruch von Coro-
na wenige gemein-
same Aktionen. 
Aber seit August 
2021 versucht die 
kfd St. Michael Mau-
dach unter Beach-
tung der aktuellen 
Regeln die Aktivitä-
ten wieder aufzu-
nehmen. 
Der Anfang war das traditionelle 
Werzwisch binden (Kräuter sammeln) 
zu Maria Himmelfahrt. Wie jedes Jahr 
haben die fleißigen Frauen Kräuter 
gesammelt, gebunden und damit die 
Kirche geschmückt. Nach der feierli-
chen Weihe durch Pfarrer Szuba wur-
den die Sträuße verteilt. 
Auch eine Jahreshauptversammlung 
am 26.08.2021 wurde unter der regen 

Teilnahme der Mitglieder durchge-
führt. Die Rosenkranzandacht mit an-
schließendem neuem Wein und Zwie-
belkuchen wurde gut besucht. 
Im Rosenkranzmonat Oktober wurde 
montags, mittwochs und freitags um 
18 Uhr der Rosenkranz in der Kirche 
gebetet. 
Daneben planen die Frauen wieder 
die Verteilung des Lichts aus Bethle-

hem am 13.12. um 18 
Uhr mit einem Wortgot-
tesdienst und anschlie-
ßendem Verteilen im Ort. 
Damit konnten im zwei-
ten Halbjahr unter guter 
Teilnahme der Mitglieder 
doch wieder einige Akti-
vitäten durchgeführt und 
ein Stück Normalität zu-
rückgewonnen werden. 

Petra Schalk 

Die kfd startet durch! 
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Bußgottesdienste im Advent 2021 
Donnerstag, 9. Dezember  18:30 Uhr in St. Michael 
Mittwoch, 15. Dezember   18:30 Uhr in St. Joseph 
Donnerstag, 16. Dezember  18:30 Uhr in St. Bonifaz 
Beichtgelegenheit: nach Vereinbarung 
 
 
Friedenslicht von Bethlehem , Montag, 13. Dezember  
18:00 Uhr Wortgottesdienst mit Austeilung des Friedenslichts St. Michael 
 
Außerdem besteht die Möglichkeit, nach den Weihnachtsgottesdiensten 
das „Friedenslicht von Bethlehem“ mit nach Hause zu nehmen. Bringen Sie 
dazu eine Laterne mit. 
 

Heilig Abend, Freitag, 24. Dezember 
15:00 Uhr Krippenfeier in St. Joseph 
15:00 Uhr Krippenfeier in St. Hedwig 
15:30 Uhr Krippenfeier in St. Hildegard 
16:00 Uhr Krippenfeier in St. Michael  
18:00 Uhr Christmette in St. Hildegard 
22:00 Uhr Christmette in St. Bonifaz 
22:00 Uhr Christmette in St. Michael 
23:30 Uhr Christmette in kroatischer Sprache in St. Hedwig 
 
Weihnachten – Hochfest der Geburt des Herrn, Samstag, 25. Dezember 
10:30 Uhr Festmesse in St. Hedwig 
11:00 Uhr Festmesse in St. Joseph mit Vokalensemble, 
  Messe de Noël von Fernand de La Tombelle 
12:30 Uhr Festmesse in kroatischer Sprache in St. Hedwig 
 
Fest der Heiligen Familie, Sonntag, 26. Dezember  
09:30 Uhr Festmesse in St. Bonifaz 
11:00 Uhr Festmesse in St. Hildegard 
11:00 Uhr Festmesse in St. Michael 
12:30 Uhr Festmesse in kroatischer Sprache in St. Hedwig 
14:00 Uhr Festmesse in nigerianischer Sprache in St. Hedwig 
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Gottesdienste an Weihnachten 2021 
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Hl. Silvester I., Freitag, 31. Dezember 
17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst in St. Hildegard 
17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst in St. Joseph 
17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst in St. Michael 
 
Hochfest der Gottesmutter Maria (Neujahr), Samstag, 1. Januar  2022 
11:00 Uhr Festmesse in St. Bonifaz 
12:30 Uhr Festmesse in kroatischer Sprache in St. Hedwig 
18:30 Uhr Vorabendmesse in St. Michael 
 
Zweiter Sonntag nach Weihnachten, Sonntag, 2. Januar 
09:30 Uhr Hl. Messe in St. Bonifaz 
11:00 Uhr Hl. Messe in St. Joseph 
12:30 Uhr Hl. Messe in kroatischer Sprache in St. Hedwig 
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Krippe St. Hildegard 
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Auch dieses Jahr waren 
wir Ende September wie-
der pilgern. Vielleicht 
weil Corona-bedingt nie-
mand wirklich an ein Zu-
standekommen glaubte 
nur zu sechst. Dafür aber 
umso motivierter. 
Wir bezogen Standquar-
tier in der Pilgerrast im 
Franziskaner-Kloster in 
Blieskastel. Eine einfache, 
aber sehr empfehlens-
werte Unterkunft. Von dort unternah-
men wir „sternenförmig“ Pilgerwan-
derungen. Katharina Kloos hatte dan-
kenswerterweise tägliche Besinnungs-
einheiten vorbereitet. Ganz im Sinne 
des europäischen Projektes „Sternen-
wege“ beschäftigten wir uns mit den 
europäischen Werten Frieden, Huma-
nität und Freiheit und wie sie ihre 
Grundlage im neuen Testament fin-
den. 
Der Weg war so gewählt, dass wir 
diese Besinnungszeit jeweils in einer 

Kirche durchführen konnten. Unser 
erstes Ziel war das Pirminius-Grab in 
Hornbach - leider geschlossen, als wir 
ankamen. Dafür war die Kirche offen 
und wir konnten dort singen und be-
ten. Am zweiten Tag gab es gleich 
zwei spannende Kirchen für uns. St. 
Barbara in Herbitzheim ist ein moder-
ner Betonbau mit herrlichen Fens-
tern. Wir erfreuten uns besonders an 
der Akustik und sangen viele Lieder. 
Am Mittag dieses Tages konnten wir 
dagegen in Böckweiler die mittelalter-
liche Stephanskirche ausführlich be-
sichtigen. Sie wurde von der Evangeli-
schen Kirche zur Kirche des Jahres 
2020 gekürt. Dank persönlicher Kon-
takte von Brigitte Drayss erhielten wir 
eine ausführliche und fundierte Füh-
rung durch die örtliche Presbyteri-
umsvorsitzende. Bei strahlendem 
Wetter wanderten wir am dritten Tag 
zunächst zum Kloster Gräfintal und 

Frauenpilgern - sechs Frauen auf dem Sternenweg 
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Lange standen viele Fragezeichen im 
Raum. Wollen wir es wagen? Können 
wir es wagen? Sind wir der Verantwor-
tung gewachsen? Im April war die Ent-
scheidung gefallen: Es gibt ein Zeltla-
ger 2021, auch wenn es anders ablau-
fen wird wie gewohnt. 
Hygienekonzepte wurden erstellt, die 
ständig veränderten Vorgaben für 
Freizeiten verfolgt und dann ging es 

am 18.07.2021 endlich los nach 
Neunkirchen/Baden. Auf dem Zeltplatz 
fühlten wir uns alle schnell wohl, er-
kundeten die Natur bei Wanderungen, 
Stationenspiel und Lagerolympiade 
und sangen kräftig am Lagerfeuer. 
#Lagerliebe 
Die Planungen für 2022 laufen bereits, 
wir freuen uns. 

Sandra Schmitt 

Juki St. Hildegard 
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dann weiter zum Wintringer Hof. Am 
darauffolgenden Sonntag gönnten wir 
uns nach dem Besuch der Messe in 
der Klosterkirche in Blieskastel einen 
Tag der Kultur. Wir besichtigten in 
Reinheim das Grab einer keltischen 
Fürstin und die Ausgrabungen einer 
römischen Handels- und Handwer-
kerstadt. Anschließend fuhren wir wei-
ter nach Sarreguemines, waren aber 
von dieser französischen Grenzstadt 
etwas enttäuscht. Die Innenstadt war 
wenig bevölkert, ungepflegt und die 
meisten Lokale geschlossen. Den letz-
ten Wandertag starteten wir in der 
Wallfahrtskapelle in Blieskastel und 

wanderten dann über den Jakobsweg 
in Richtung Saarbrücken. Der Weg 
führte gemächlich durch ein wunder-
schönes herbstliches Tal. In Ommers-
heim nahmen wir mittags den Bus zu-
rück nach Blieskastel, da wir im Laufe 
des Nachmittags in Ludwigshafen zu-
rück sein wollten. 
Es waren erfüllende Tage. Herzlichen 
Dank an Katharina für die geistliche 
Begleitung. Auch in 2022 wollen wir 
wieder pilgern. Wahrscheinlich Mitte 
September und diesmal soll das Ziel in 
der Bodenseegegend sein. 

Isabella Adams 
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14 Kinder haben uns im Sommer ver-
lassen, wurden eingeschult. Wir wün-
schen Ihnen viel Spaß in der Schule 
und Gottes Segen. Diese Plätze wer-
den jetzt von unseren „Neuen“ belegt, 
die mit dem Berliner Modell einge-
wöhnt werden: elternbegleitet, be-
zugspersonenorientiert und abschieds-
bewusst wird dieser wichtige Über-
gang aus der Familie in die Kinderta-
gesstätte durchgeführt. 
Nach einem Einkauf beim Bauern Fi-
scher kochen wir zum Erntedank Kür-
bissuppe und backen Apfelkuchen. 
Zusammen mit Pastoralreferentin Fr. 
Kloos feiern wir einen Wortgottes-
dienst in der Kirche und mittags 
nimmt jedes Kind eine „Suppe to go“ 

und Kuchen mit nachhause. Auch die 
Nachbarn erfreuen sich an dem lecke-
ren Erntedankessen. 
„Kleine Kirche” erlebten alle Ende Ok-
tober auch auf dem Friedhof in Rhein-
gönheim mit Herrn Fiebig und gedach-
ten der Verstorbenen. 
In Kooperation mit dem Deutschen 
Wanderverband führen wir ein Bewe-
gungsprojekt durch. Der kleine Ritter 
„Palatino“ begleitet uns bei den Wan-
derungen und ist neugierig, Rheingön-
heim mit Umgebung kennen zu lernen. 
Wir freuen uns Ende Oktober die ers-
ten gemeinsamen Aktionen mit der 
Mozartschule Rheingönheim durchzu-
führen. Noch ist es etwas umständlich 
und wir sind sehr auf die Hilfe der El-

Willkommen in der Kita St. Joseph im Kitajahr 2021-22 
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Unsere Schulkinder Kleine Kirche - Friedhof Erntedank - Kürbissuppe 

Let‘s go kids Praktikantinnen Kooperation Mozartschule 
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Sternsingeraktion 2022 
St. Hildegard 
Nachdem letztes Mal die Sternsinger 
sich nur über den Briefkasten melden 
konnten, hoffen wir, dass im Jahr 2022 
wieder persönliche Besuche möglich 
sind. Die Planung läuft schon auf 
Hochtouren und wir sind bereit, am 
Samstag, den 08.01.2021 den Segen in 

die Haushalte von 
St. Hildegard zu 
bringen 
St. Hedwig, St. Michael 
Auch in der Gemeinden St. Hedwig 
und St. Michael werden sich die Stern-
singer im kommenden Jahr wieder auf 
den Weg machen und den Segen in al-

le Häuser tragen. 
St. Bonifaz, St. Joseph 
Es wird sein, wie in diesem 
Jahr: die Streifen mit dem 
Segensspruch kommen di-
rekt zu Ihnen in den Briefkas-
ten. Melden Sie sich im 
Pfarrbüro, wenn Sie gerne 
den Segensspruch der Stern-
singer für Ihre Tür hätten. 

 
Rosi Schmitt, Petra Hensler,  

Katharina Kloos 
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tern angewiesen. Jedes Jahr begleiten 
wir Auszubildende in der Verwirkli-
chung ihrer beruflichen Laufbahn. Fa-
bienne wird von Frau Schrafl angelei-
tet, Noemi von Frau Rottermann, Mi-
chelle von Frau Bien-Rudnick und Alici-
a von Fr. Pequignot. Die Auszubilden-
de im dualen System (3 Jahre), Alessia, 
wird von Frau Rottermann begleitet 
und die FSJlerin Güler von Frau Lü-
ckerath. Frau Steinle ist für die Umset-
zung und Erstellung des Handbuches 
im SpeQM zuständig. Diese wichtigen, 
oft nicht gesehenen Aufgaben über-
nehmen die Mitarbeiterinnen zusätz-

lich um junge Menschen zu unterstüt-
zen, die einen pädagogischen Beruf 
erlernen möchten. 
Herzlichen Dank an die Eltern, die sich 
zum Elternausschuss wählen ließen: 
Frau Fischer, Frau Bruno, Frau Muciek, 
Frau Falk, Frau Gerstner und Frau Jan-
jic. Der Ausschuss konstituiert sich am 
02.11.2021. Auch der Förderverein 
konnte einen neuen Vorstand wählen: 
Frau Batke, Frau Berg, Frau Daminger, 
Frau Janjic, Frau Denig und Frau Krist. 
Vielen lieben Dank für die Unterstüt-
zung 

Lotte Lückerath 



 

18 | AUS UNSEREN KINDERTAGESSTÄTTEN 

 Schöpfungsfreundliche Kita St. Michael Maudach 
Kita St. Michael Maudach ist schöp-
fungsfreundlich. In den vergangenen 
sechs Monaten hatten wir uns nicht 
nur in der Theorie mit dem Thema 
auseinandergesetzt, sondern auch 
Projekte rund um das Thema 
„Schöpfung“ in unserer Einrichtung er-
arbeitet und durchgeführt. Bei uns 
war es unter anderem das Projekt 
„BIO-Hochbeete“. Im Rahmen eines 
Wortgottesdienstes in der Kirche des 
Priesterseminars in Speyer wurden wir 
von Weihbischof Otto Georgens mit 
dem Auftrag ausgesendet. „Sie als 

Multiplikatorinnen haben eine wichti-
ge Aufgabe. Sie engagieren sich für die 
Zukunft der Erde. In der Sorge um den 
Planeten Erde brauchen wir Sie“.  
Die Kinder erhalten in der Natur mehr 
kognitive, physische, emotionale und 
soziale Anregungen als anderswo. Die 
Motorik der Kinder wird unentwegt 
gefordert und damit gefördert. Sich 
bei jedem Wetter mit der Natur ver-
traut machen, die Verantwortung im 
Umgang mit Tieren erleben und leben, 
können in einem geschützten und ver-
trauten Umfeld den Weg für die Zu-

kunft und die große weite Welt eb-
nen.  
In Impulsen zum Thema Ökologie er-
innerte Georgens an die Amazonas-
Synode 2019, die sich auch mit den 
Auswirkungen des Klimawandels be-
fasst hatte und die Enzyklika von 
Papst Franziskus „Laudato si“ zum 
Themenkomplex Umwelt und Ent-
wicklung. Er verwies auf den Aktions-
plan, den das von Franziskus gegrün-
dete “Dikasterium für den Dienst zu-
gunsten der ganzheitlichen Entwick-
lung des Menschen” dazu entwickelt 
hat. „Die ökologische Umkehr ist das 
Gebot der Stunde“, betonte Geor-
gens. 
Wir sind Teil der Schöpfung und es ist 
unser Interesse, mit den Lebensim-
pulsen unserer Erde ins Gleichge-
wicht zu kommen – Heute und jeden 
Tag danach!       Parthena Gottschalk 
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 Katholische Jugend Maudach 

Dass auch das Jahr 2021 von den Fol-
gen der Corona-Pandemie betroffen 
war, mussten wir alle bedauernd er-
fahren. Auch die Vereinsarbeit litt un-
ter den verschiedenen Einschränkun-
gen, die wir zu unserem gegenseitigen 
Schutz treffen. 
Dennoch sind wir sehr glücklich dar-
über, dass es gelungen ist, verschiede-
ne Veranstaltungen durchzuführen. 
Zuerst war es möglich, wieder Grup-
penstunden stattfinden zu lassen. Die 
Gruppenkinder und Gruppenlei-
ter*innen sind 
froh, seit dem 
Frühjahr wie-
der gemeinsam 
eine tolle und 
spannende Zeit 
im Freien oder 
in unseren Ju-
gendräumen 
verbringen zu 
können. Im 
Sommer konn-
te sogar wieder 
ein zweiwöchi-
ges Zeltlager 
stattfinden, das 
wir mit insge-
samt 25 Teil-
nehmer*innen auf dem Zeltplatz in 
Annweiler am Trifels verbracht haben. 
Am zweiten Oktoberwochenende fand 
dann auch ein Kerwe-Fest am Pfarr-

zentrum St. Michael statt. In diesem 
Jahr konnte die Kerwe am gewohnten 
Standort leider nur an einem Tag ge-
feiert werden, dafür war es jedoch ein 
besonders schöner und unterhaltsa-
mer Festtag im sonnigen Herbst. 
Wenn Ihr Lust habt, dann kommt uns 
doch bei den Gruppenstunden, Frei-
zeiten und Veranstaltungen bei der 
Katholischen Jugend Maudach besu-
chen. Weitere Informationen findet 
Ihr unter www.kj-m.de.  
Nun, da das Jahr zu Ende geht, wün-

schen wir Allen eine frohe und besinn-
liche Weihnachtszeit, einen schönen 
Jahresabschluss und einen guten 
Rutsch! 

Frederik Dumele 
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 Ruanda im Zeichen der Pandemie 2021 

Zum jetzigen Zeitpunkt kann die Be-
völkerung Ruandas wieder aufatmen, 
denn die Lockdowns wurden weitest-
gehend aufgehoben. Restaurants und 
Bars schließen um 23:00 Uhr. Nächtli-
che Ausgangssperren gelten bis 4:00 
Uhr morgens. Die Schulen haben ih-
ren Normalbetrieb wieder aufgenom-
men. Es gilt im ganzen Land Masken-
pflicht. Das Impfprogramm wird nach 
und nach ausgeweitet – Vorrang hat 
der Großraum Kigali. 
Es zeigen sich nun vermehrt die wirt-
schaftlichen Folgen der Pandemie. 
Zwar nimmt der Tourismus und Kon-
ferenzbereich wieder Fahrt auf, doch 
auf dem Land lassen sich gravierende 
Einkommensdefizite feststellen. Viele 
Eltern haben enorme Schwierigkei-
ten, Schulmaterial zu bezahlen, Es-
sensgeld aufzubringen und eine 
Schuluniform zu kaufen. Die Preise 

steigen weiter, nicht nur bei Waren 
und Baumaterialien, sondern auch bei 
Lebensmitteln. 
In Rwankuba haben wir bereits An-
fang des Jahres begonnen, eine Näh-
schule einzurichten. Hierbei wurden 
wir vom Soroptimist-Club Ludwigsha-
fen unterstützt. Momentan werden 
zehn minderjährige Mütter unterrich-
tet. Die Ausbildung soll sich über zwei 
Jahre erstrecken. Es sollen u.a. Schul-
uniformen genäht werden. Die Pfarr-
gemeinde favorisiert einen kleinen, 
zentral liegenden Neubau als Nähate-
lier. 
Abbé Valens aus Rwankuba hat nach 
10-jähriger Amtszeit eine neue Pfarr-
stelle in der Nähe von Kigali angetre-
ten. An seiner Stelle übernahm Abbé 
Noel Banzi die Pfarrei Rwankuba. 
Auch der Schulleiter der Internats-
schule Rwankuba Abbé Joseph ist im 

September 
an die Inter-
natsschule 
in der Bu-
gesera ver-
setzt wor-
den. Er hat 
seine Stelle 
mit Abbé 
Alphonse 
getauscht. 

Marlene  
Schneider 
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Endlich konnten wir mal wieder Zeit 
miteinander verbringen und hatten im 
Juli bei einem gemeinsamen Spazier-
gang und anschließendem Eis essen im 
Pfarrgarten viel Spaß. 
Auch unsere Erntedankfeier mit Ver-
kauf von Selbstgemachtem war sehr 
schön. Im Oktober, bei unserer Rosen-
kranzandacht, mit anschließender Eh-
rung unserer langjährigen Mitglieder, 
konnten wir uns wieder begegnen. So 
langsam entsteht die Hoffnung auf 
mehr Normalität. Hoffentlich kann die-
ses Jahr auch unser Adventszauber am 
1. und 2. Advent (im Freien) nach dem 
Gottesdienst in St. Bonifaz stattfinden. 
Verkauft werden Kerzen, Kuchen und 

Gebäck, schöne Deko und vieles 
mehr…. (Erlös zu Gunsten der Missi-
on). Wir freuen uns auf viele schöne 
Begegnungen. 

Im nächsten Jahr wird auch die Reise 
in den Chiemgau nachgeholt. Neuer 
Termin ist 23.8. bis 28.8.2022. Die 
neuen Flyer sind im Pfarrbüro erhält-
lich. Anmeldung ist ab sofort möglich 
bei Frau Andrea Daeuber, Tel. 0621 
531263. 
Wir wünschen ALLEN eine stressfreie 
und besinnliche Adventszeit, viel Zu-
versicht und Segen für 2022 und viele 
neue, schöne Begegnungen. Auf ein 
Wiedersehen!! 

Andrea Däuber 

kfd - St. Bonifaz/St. Hedwig - es bewegt sich Etwas……. 
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 Über- Um- Bau 
Die Kindertagesstätte St. Joseph ent-
wickelt sich weiter 
Tiere haben ein relativ festes geneti-
sches Verhaltensprogramm. Aber vom 
Menschen sagt der Hirnforscher G. 
Hüther, dass er nur gesund bleiben 
kann, wenn er sich ständig weiterent-
wickelt. Das zeigt sich handgreiflich 
am Kindergarten St. Joseph in Rhein-
gönheim. Während die Gemeinderäu-
me verkleinert werden, wächst die 
Kita schon sehr bald auf 100 Kinder, 
das heißt sie verdoppelt sich! 
Veränderte Anforderungen von Staat 
und Stadt lassen keine andere Wahl. 
Nun gilt es, aus diesen Vorgaben et-
was Gutes zu schmieden. Die Planun-
gen für einen umfangreichen Umbau 
sind in vollem Gange. Positiv gesehen 
trägt diese Maßnahme zur Verkleine-
rung der gemeindlichen Räume bei. 

Die Diözese Speyer ist ohnehin ge-
zwungen, durch Verringerung der Ge-
bäude Geld einzusparen. Die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwischen 
Kita und Gemeinde macht Hoffnung, 
dass am Ende eine für alle gute Lösung 
steht; eine modernisierte und stark 
vergrößerte Kita (eine große Heraus-
forderung!) und ein deutlich verklei-
nertes, aber ebenfalls grundrenovier-
tes Pfarrheim. 
Einen Umbau zu planen heißt zu-
nächst: Im Kopf etwas umzubauen. 
Und in der Seele. Denn das Gewohnte 
verändert sich dabei. Das ist nicht ein-
fach. Aber aus der Not der Vorschrif-
ten könnte eine Art Tugend werden. 
Der Hirnforscher G. Hüther würde un-
serer Pfarrei ein "Like" aussprechen. 
Neues Leben in St. Joseph durch Ent-
wicklung. 

Clemens Fiebig 

Adventsfenster in Rheingönheim 
Weil es viel Freude gemacht hat, 
laden die beiden christlichen 
Gemeinden von Rheingönheim im 
Advent wieder täglich zu einem 
sogenannten "Adventsfenster" ein. 
Man trifft sich einfach im Freien vor 
einem Haus im Ort. Dort wird ein 
kurzer adventlicher Impuls 
angeboten. Eine Geschichte, ein Lied, 
eine Musik - je nach Ideen der Gast-
geber*innen. 
Das detaillierte Programm entsteht 
erst noch. Es wird durch Aushänge in 

den Schaukästen der christlichen 
Kirchen in Rheingönheim bekannt 
gemacht. Bei Fragen wenden Sie sich 
einfach an das Pfarrbüro: T. 55 33 24 . 
Die Termine: 1. - 23. Dezember 2021, 
jeweils 18:..00 Uhr Die Orte wechseln 
täglich. Die Hygieneregeln müssen 
eingehalten werden. Andere 
Voraussetzungen für die Teilnahme 
gibt es nicht. Herzliche Einladung an 
Menschen jeden Alters. Nicht nur für 
Rheingönheimer*innen ! 

Clemens Fiebig 
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 Kita St.Hildegard - Kinder sind einfach wunderbar 

Wenn mich meine Tochter wieder ein-
mal fragt, wann Corona denn nun end-
lich vorbei ist, antworte ich ihr, dass 
das niemand so genau weiß. Womög-
lich wird Corona ein Teil von uns blei-
ben. Wie viele andere Erkrankungen 
wird sie da sein. Wir werden lernen, 
mit ihr zu leben. Meine Tochter schaut 
mich dann immer mit großen Augen 
an und fragt: „Muss ich dann für im-
mer meine Hände waschen, wenn ich 
nach Hause komme?“ Ich schmunzle 
und antworte liebevoll: „Schatz, du 
hast auch schon vor Corona deine 
Hände gewaschen, denn das sollte 
man immer regelmäßig tun.“ Ich sage 
ihr aber auch, dass Corona unser Le-
ben nicht schlechter macht, weil wir 
unsere Familie und unsere Freunde 
haben, mit denen wir viele schöne 
Momente erleben werden. 
Wir können jeden Tag in den Kinder-
garten gehen. Du darfst mit deinen 
Freunden spielen und ich darf mit den 
Kolleginnen und Kollegen bildungsrei-
che und achtsame Momente für euch 
gestalten. Soweit es uns die Bestim-
mungen erlauben, bleibt Corona in un-
serer Kita St. Hildegard vor der Türe. 

Jeder darf teilhaben, denn die Heraus-
forderungen der Pandemie bringen 
auch eine bisweilen nicht für möglich 
gehaltene Klassifizierung unserer Mit-
menschen hervor. Doch Kinder in die-
sem Alter unterscheiden nicht nach 
Hautfarbe, Herkunft oder Status und 
sollte es so nicht auch im Kontext von 
Corona gelebt werden? Ein Kind heißt 
ganz natürlich jeden herzlich willkom-
men. Jeder Mensch besitzt eine ihm 
von Gott gegebene unverfügbare Wür-
de. Diese Haltung entspricht dem 
Grundgedanken des christlichen Men-
schenbildes nach dem wir in unserer 
Kita handeln und leben. Es geht aber 
auch um Gleichheit und Freiheit. Wir 
wollen diesen demokratischen Traum 
leben und unsere Kinder in ihrer na-
türlichen Haltung unterstützen. Wir 
gestalten mit den Kindern Situationen, 
in denen sie sich als selbstwirksam 
und bedeutend erleben, was ihnen 
schrittweise eine positivere Sicht von 
sich selbst und ihrer Zukunft ermög-
licht. Für uns ist der Mensch nach wie 
vor ein Mensch. Wir feiern alle Feste 
in der Kita coronakonform, aber des-
halb nicht weniger schön. Besonders 
wichtig ist uns, allen Familien die Teil-
habe zu ermöglichen. 
Wir wünschen allen ein glückliches, 
besinnliches und gesundes Weih-
nachtsfest. 

Nina Keilwerth und das Team von St. Hildegard 

Lotta vier Jahre 
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Der neue Pfarrer der evangelischen 
Elisabeth-Kirchengemeinde in der 
Gartenstadt heißt Markus Spreckel-
sen. Er kam 1981 in Bonn auf die 
Welt, wo er auch aufwuchs. Das Inte-
resse an Kirche weckte in ihm der 
Zivildienst in einer Kirchengemeinde. 
Anschließend studierte er Evangeli-
sche Theologie in seiner Heimat-
stadt Bonn, in Berlin und Wupper-
tal. Für das Vikariat kam er nach 
Bad Kreuznach. Im Anschluss wech-
selte er von der Rheinischen Lan-
deskirche in die Pfalz. Zunächst war 
er in Waldmohr tätig, dann wurde 
er dem Dekanat Bad Dürkheim-
Grünstadt zugeordnet. Mitte April 
2021 wechselte er ins Pfarramt der 
Gartenstadt. 
Am 24. Oktober wurde Pfarrer Spre-
ckelsen in der Erlöserkirche von Deka-
nin Kohlstruck offiziell eingeführt. In 
seiner Antrittspredigt betonte er, dass 
Nachfolge für ihn vor allem darin be-
stehe, Gottes Liebe zu vertrauen: 
„Das ist nicht einfach. Aber mit Ihnen 
diesen Weg zu gehen – dafür bin ich 
da. Jesus nachzufolgen ist nicht leicht. 
Aber in Gemeinschaft ist dies leichter. 
Tag für Tag. Einen Schritt nach dem 
anderen. Gerne gemeinsam.“ 
Nach dem Einführungsgottesdienst 
überreichte Pfarrer Szuba ihm mit 
einem Augenzwinkern eine Fahrrad- 
und Wanderkarte der Region, damit 

er „hier nie die Orientierung verliert“ 
sowie einen Band mit Weihnachtsge-
schichten in pfälzischer Sprache. 
Schließlich stamme von Martin Luther 

der Ausspruch, man müsse dem Volk 
auf’s Maul schauen. Zugleich äußerte 
er die Vermutung, es werde noch ei-
nige Zeit dauern, bis Pfarrer Spreckel-
sen als Rheinländer den klassischen 
Satz: „In de Palz geht de Parre mit de 
Peif in die Kerch“ akzentfrei ausspre-
chen könne. Auf jeden Fall freue er 
sich über den neuen Nachbarn und 
den kollegialen Austausch mit ihm: 
„Unsere ersten Begegnungen waren 
schon sehr vielversprechend.“ Da die 
Glocken der Erlöserkirche wegen des 
maroden Glockenstuhls derzeit 
schweigen müssen, hatte er als Zei-
chen des guten Miteinanders vor dem 
Gottesdienst bereits die Glocken der 
Bonifazkirche läuten lassen. 

Josef D. Szuba 

Ökumenisches Geläut zur Einführung von Pfarrer 
Spreckelsen  
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